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Powiat Olsztyn
Das Dorf Biessellen ( poln. Biesal ) - halbwegs zwischen den Städten Osterode und Allenstein - liegt 
am Schnittpunkt wichtiger Straßen mit der Eisenbahnstrecke Berlin – Insterburg  ( heute Toruń – Olsztyn ) 
und zählte ab 1908 zum Amtsbezirk Manchengut, Kreis Osterode / Ostpr. 
Die „Kunststraßen“ Osterode – Allenstein ( poln. Ostróda -  Olsztyn ) und Biessellen – Hohenstein ( poln.  Biesal – Olsztynek ) wurden als
befestigte Straßen 1871 – 1873 gebaut. Die bezeichnete Hauptbahn wurde im gleichen Zeitraum errichtet. 1)   Als Verkehrsknotenpunkt 
besaß der Ort strategische Bedeutung. Davon zeugt noch heute die Größe des Bahnhofsgeländes, außerdem waren die Flussüber-
gänge der Bahnlinie festungsartig geschützt.

Historie:
In der Tannenbergschlacht erfolgte auf diesem Bahnhof die
Entladung des Großteiles der aus Norddeutschland heran-
geführten Landwehrdivision von der Goltz in den Nachtstun-
den zum 28. 08. 1914.  „Die Ausladungen, die ursprünglich 
zur Hälfte in Osterode geplant waren, hatten bis auf vier Zü-
ge auf Biessellen vorverlegt werden können. Man sicherte 
sich gegen Süden und auch gegen Osten, wo man eine 
russische Division in Allenstein wusste. Ohne Berührung mit 
dem Gegner verging die Nacht, dagegen schoss eigener Land-
sturm ( Besatzung des Blockhauses an der Passargebrücke )
in der Dunkelheit die 1. Ldw.Esk. / IX. AK an, die dabei un-
gefähr die Hälfte ihrer Pferde einbüßte.“ 2)

„Die Landwehrdivision Goltz, die ihre Ausschiffung beendet 
hatte, sollte 5 Uhr vormittags von Osterode und Biessellen 
[ … ] in Richtung Hohenstein zum Angriff schreiten.“ 3) 



Obwohl die Einheit die volle Kampfstärke noch nicht erreicht hatte -  „infolge eines Zugzusammenstoßes fehlten ihm noch 5 Bataillone 
und 3 Batterien„ 4) -  begann sofort der Vormarsch gegen Hohenstein. 

In den Vormittagsstunden schob sich die Landwehreinheit zwischen die russischen XIII. und XV. Korps und beeinflusste damit die Ein-
kesselung von Teilen der russischen 2. Armee im Raum Hohenstein wesentlich. 
„Unter dem tapferen Ansturm der Reservisten der 3. Reserve-Division  in Richtung Hohenstein und der Umfassung der L.D. v. d. Goltz 
gab die russische Front nach.“  5)

Der Ort Biesal besitzt heute einen katholischen Gemeindefriedhof und - durch einen Zaun getrennt - einen kleinen Kommunalfriedhof. 
Beide Friedhöfe werden genutzt. 

Der aus deutscher Zeit stammende Friedhof wurde nach 1945 nicht mehr benutzt und ist total überwachsen. Es sind nur noch wenige 
zerstörte Reste irgendwelcher Grabanlagen erkennbar. 

Nach Max Dehnen 6) sind hier bestattet: 
9 Deutsche Landwehr-Div. v. d. Goltz 28.08.1914
3 Russen wahrscheinlich XIII. russ. AK. 1. ID. 28.08.1914

Außerdem befindet sich ein Grab aus dem 2. Weltkrieg hier:
Oberleutnant Fritz Höfer 25.01.1945
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